
a r a

L

1916 Ur. 617

Valleſche
andeszeitung für die Provinz

für Anhalt und Chüriwgerw.

eitung
Sachſen

Jahrgang 209
Bezugspreis für Halle u. Vororte 3.25 k. Durch die Poſt bezogen 8.50 Mk. für daß Vierteljahr
monatlich 1.20 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreigehnmal. Gratis Beilagen.
Halleſcher Courier (tägl. Fenilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbetl.), Landw. Mit
teilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

mittwoch Ausgabe
Geſchäftsſtelle in Halle (Saale). Leipgiger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 (während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5008 und 5600

mittwoch, 27. Dezember 1916

bühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile ober deren Raum 30 Pfennig
Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfenntg.

Angeigenannghme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen
Expeditionen. Poſtſchecklonto: Leipzi Nr. 20612

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Die deutſche und öſterreichiſche Antwortnote
an Kmerika

Berlin, 26. Deg. Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts hat heute dem Botſchafter
der Vereinigten Staaten von Amerika in
Beantwortung des Schreibens vom 31. d. M. folgende
Note übergeben:

Die Kaiſerliche Regierung hat die hochherzige Anregung
des Herrn Prädenten der Vereinigten Staaten von Amerika,
Grundlagen für die Herſtellung eines dauernden Friedens
zu ſchaffen, in dem freundſchaftlichen Geiſte auf
genommen und erwogen, der in der Mitteilung des Herrn
Präſidenten zum Ausdruck kommt. Der Herr Präſident
zeigt das Ziel, das ihm am Herzen liegt, und läßt die Wahl
des Weges offen. Der Kaiſerlichen Regierung erſcheint
ein unmittelbarer Gedankenaustauſch alsder geeignetſte Weg, um zu dem gewünſchten Ergebnis
zu gelangen. Sie beehrt ſich daher, im Sinne ihrer Er
klärung vom 12. d. M., die zu Friedensverhand

die Hand bot, den alsbaldigen Zu
ammentritt von Delegierten der kriegführenden

Staaten an einem neutralen Orte vorzuſchlagen.
Anch die Kaiſerliche Regierung iſt der Auſicht, daß das

große Werk der Verhütung künftiger Kriege
erſt nach Beendigung des gegenwärtigenVölkerringens in Angriff genommen werden kann. Sie
wird, wenn dieſer Zeitpunkt gekommen iſt, mit Freuden
bereit ſein, zuſammen mit den Vereinigten Staaten von
Amerika an dieſer erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten.

Wien, 26. Dez. Die K. und K. Regierung hat, wie
das Wiener K. K. Telegr. Korreſp. Bureau mitteilt, die ihr
übermittelte Kundgebung des Präſidenten der
sten Staaten folgendermaßen beant-

ortet:
„Jn Beantwortung des am 22. laufenden Monats von

Seiner Exzellenz dem Herrn amerikaniſchen Botſchafter hier
mitgeteilten Aide mémoire, welches Vorſchläge des Herrn
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika für
einen Gedankenaustauſch unter den gegenwärtig im Kriegs

zuſtand befindlichen Mächten behufs Herſtellung des Friedens enthält, legt die K. und
K. Regierung vor allem Wert darauf, zu betonen, daß ſie
ſich von demſelben Geiſte der Freundſchaft und des Ent
gegenkommens, welcher in den edlen Anregungen des Herrn
Präſidenten zum Ausdruck kommt, auch ihrerſeits bei Be
urteilung derſelben leiten ließ.

Der Herr Präſident hat das Ziel vor Augen, Grund
lagen für die Herſtellung eines dauernden Friedens zu
ſchaffen, wobei er der Wahl des Weges und der Mittel nicht
zu präjudizieren wünſcht. Die K. und K. Regierung hält
als den geeignetſten Weg zu dieſem Ziele einen un mittel
baren Gedankenaustauſch zwiſchen den krieg-
führenden Mächten. Anknüpfend an ihre Erklärung vom
12, laufenden Monats, in welcher ſie ſich zu dem Eintritt in
Friedensverhandlungen bereit erklärte, beehrt ſie ſich ſomit,
den baldigen Zuſammentritt von Vertretern
der kriegführenden Mächte an einem Orte des
neutralen Auslandes vorzuſchlagen.

Die K. und K. Regierung ſtimmt gleichfalls der Auf
faſſung des Herrn Präſidenten zu, daß es erſt nach Be
endigung des gegenwärtigen Krieges mög
lich ſein würde, an das große und wünſchenswerte Werk der
Verhütung künftiger Kriege zu ſchreiten. Jm
gegebenen Zeitpunkte wird ſie gern bereit ſein, gemeinſam
mit den Vereinigten Staaten von Amerika ihre Mitarbeit
der Verwirklichung dieſer erhabenen Aufgabe zu leihen.

Eine Friedensnote der Schweiz
Bern, 23. Dez. (Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

agentur.) Geſtern, den 22. Dezember 1916, hat der
Schweizeriſche Bundesrat an die Regie-
rungen der kriegführenden Staaten folgende
Note gerichtet:

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika, mit
welchem der Schweizeriſche Bundesrat, geleitet von
ſeinem heißeſten Wunſche nach einer baldigen Beendigung der
Feindfeeligkeiten vor geraumer Zeit in Fühlung ge
treten iſt, hatte die Freundlichkeit, dem Bundesrate von der
den Regierungen der Zentral- und Ententemächte zugeſtellten
Friedensnote Kenntnit zu geben.

In dieſer Note erörtert Präſident Wilſon die hohe Wünſch
barkeit internationaler Abmachungen zum Zwecke ſicherer und
dauernder Vermeidung von Kataſtrophen, wie diejenige es ift,
unter der heute die Völker leiden. Er betont im Zuſammenhang
damit vor allem die Rotwenbigkeit, das Ende dez gegenwärtigen

Krieges herbeizuführen. Ohne ſelbſt r
armachen oder die Vermittlung anzubieten, beſchränkt er ſichzu ſondieren, ob die Menſchheit doffen dart, ſ. den Segnungen

des Friedens genähert z

Die Berichte des Großen Hauptquartiers
vom 24., 25. und 26. Dezember

Großes Hauptquartier, 24. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits von Wieltje im Ypern- Bogen
griſfer engliſche u nach ſtarker Feuerwirkung im

eorgengrauen unſere ie wurden abge
wieſen.

Auf der übrigen Front herrſchte bei meiſt ſchlechtem
Wetter uur geringe Feuertätigkeit.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den verſchneiten Waldkarpat
weilig im Ludowa- und Kirlibaba- Abſchnitt
das Geſchützfeuer zu.

Nördlich des Uz- Tales ging der Ruſſe wieder zum
Angriff über. Nach einem fehlgeſchlagenen Vorſtoß gelang
es ihm, am Höhenkamm des Magyaros ſich feſtzuſetzen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall

v. Mackenſen
Durch die Operationen der Dobrudſcha- Armee

iſt der Feind in den Nordweſtzipfel des Landes gedrängt
worden. Das nördliche Donau- Ufer beiderſeits Tuee a
liegt unter dem Feuer unſerer Geſchütze.

Mazedoniſche Front
wiſchen Wardar und Doiran-See lag ſtarkes

engliſches Feuer auf den deutſchen und bulgariſchen Stel
lungen; in den Abendſtunden angreifende Bataillone wur-
den blutig abgewieſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 25. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Wytſchaete- Bogen zeitweilig ſtarker Artil-
leriekampf; bei den übrigen Armeen ging die Gefechtstätig-
keit über das gewöhnliche Maß nicht hinaus.

Die Nacht verlief in den meiſten Abſchnitten ſtill.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Südweſtlich von Stanislan wieſen öſterreichiſch-

ungariſche Vorpoſten bei Lyſiec mehrere ruſſiſche Vor
ſtöße ab.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Gebiet der Cimbroslawa Wk. warfen unſere
das Vorfeld beherrſchenden Patrouillen mehrfach ruſſiſche
Streifabteilungen zurück.

Nördlich von Sosmegzoe im Oitoz-DTale zwang
z Abwehrfener zwei angreifende Ruſſen, zurückzu
weichen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
In der Großen Walachei haben ſich neue Kämpfe

entwickelt.

ungen an;

en nahm zeit

Deutſchlands und Oeſterreichs Antwort an Wilſon

Die Dobrudſcha- Armee nahm Jſaccea und
ſteht im Angriff auf den Brückenkopf von Macin.

Mazedoniſche Front
Nichts Weſentliches.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 26. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn einzelnen Abſchnitten der Kpern-Front,
beiderſeits des Kanals von La Baſſse und weſtlich von
Lens nahm die Artillerietätigkeit z3. Vorſtöße ſtarker
engliſcher Patrouillen ſind mehrfach abgewieſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Am unteren Stochod war die ruſſiſche Artillerie

rühriger als ſonſt. Nordweſtlich von Luck brachte eine
Unternehmung deutſcher Abteilungen 16 Gefangene ein.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

An der Ludowa-Höhe, in den Waldkarpathen,
geitweilig ſtarkes Geſchützfeuer. Am Neagra-Tal füd-
lich von Dorna Watra ſcheiterte ein Vorſtoß ruſſiſcher
Streifabteilungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Bei den Kämpfen in der großwalachiſchen
Ebene und am Rande des Gebirges ſüdlich von Rimni-
ceul-Sarat ſind in ven letzten Tagen 5500 Ruſſen
gefangen genommen worden.

Geſtern ſtürmten oft bewährte deutſche Diviſionen mit
zugeteilten öſterreichiſchungariſchen Bataillonen das zäh
verteidigte Dorf Filipeſti (an der Bahn Buzau-Braila)
und beiderſeits anſchließende ſtark verſchanzte Stellungen
der Ruſſen.

Mazedoniſche Front
Erfolgreiche Patrouillenvorſtöße bulgariſcher Jnfam

terie nordweſtlich von Monaſtir. Jm Cerna-Bogen
wechſelnd heftiges Artilleriefeuer.

Der Erſte Generalquartkiermeiſter
Ludendorff.

Abendberichtedes Großen Hauptquartiers
Berlin, 24. Dezember, abends. (Amtlich.) An der

Weſt und Oſtfront im allgemeinen ruhiger Tag.
Jn der Dobrudſcha iſt Jſaeceg genommen. BeiTulcea hält das Feuer an. Jn Mazedonien nichts

Beſonderes.

Berlin, B. Dezember, abends. (Amtlich.) Jm
Weſten und Oſten keine größeren Kampfhandlungen.

Jn Rumänien Fortſchritte.
An Mazedoniſcher Front nichts Weſentliches.

Berkin, 26. Dezember 1916. Abends. Amtlich. Aufdem Nordufer der Somme gzeitweiſe ſtarkes Feuer. Souft
im Weſten und Oſten nichts Weſentliches.

Jn der Großen Walachei iſt der Ruſſe ans mehreren
Stellungen geworfen worden.

Jn Mazebdonien herrſcht Ryhe.

Die überaus verdienftliche perſönliche Tnitiative von Präſi
dent Wilſon wird einen mächtigen Widerhall in der Schweiz
finden. Tren den Verpflichtungen, die ſich aus der Einhaltung
ſtrengſler Neutralität ergeben, in gleicher Freundſchaft mit den
Staaten der beiden im Kriege ſtehenden Mächtegruppen verbun
den, wie eine Jnſel inmitten der Brandung des ſchrecklichenVölkerkrieges gelegen und in ſeinen ideellen und materiellen
Intereſſen auf das empfindlichſte bedroht und verletzt, iſt unſer
Land von einertiefgehenden Friedensſehnſucht
erfüllt und bereit, mit ſeinen ſchwachen Kräften
mitzuhelfen, um den unendlichen Leiden des Krieges, welche
ihm durch tägliche Berührungen mit den internierten Schwerver
wundeten und Evaknierten vor Augen geführt werden, ein Ende
zu bereiten vnd die Grundlatzen zu einem ſegend
reichen Zuſfammenwirken der Bhlker za ſchaffen.

Der Schweizeriſche Bundesrat ecrgreift daher freudig die
Gelegenheit, die Beſtrebungen des Präſidenten der
Sereinigten Staaten von Amerika zu unterKdü ten. Tr würde ſich glücklich ſchäzen, wenn er in irgend einer

auch noch fo beſcheibenen Weiſe für die Annäherung der in
Kampfe ſtehenden Völker und für die Grreichung einez dauer-
haften Friedens tätig ſein könnte.

Keine Antwort auf die Note Wilſons
Paris, 24. Dez. „Petit Pariſien“ meldet: Die Kame

mer kommiſſion für die auswärtigen Ange-
legenheiten prüfte geſtern abend die Note Wilſons
und ernannte eine Abordnung, die ſich zum Miniſterpräſi
denten begeben wird, um ihn aufzufordern, auf die Note
nicht zu antworten

Nach Hamburg aufgebracht
Hamburg, 23. Deg. Der ſchwediſche Dampfer „Mal

eolm“ (1186 Brutto Regiſter-Tonnnen), mit SGrubenhohh

von Schweden nach England, iſt in der Nordſee angehalten
und als Priſe nach Hamburg worden.



Weihnachtsgruß der Kaiſerin an die deutſchen
Frauen

An den Kaiſerlichen Kommiſſar und Mili-
täreJnſpekteur der freiwilligen Kranken-
pflege hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin folgenden Er
laß gerichtet:

Zum dritten Male t das deu Volk Weire rſich den Lieben im Felde beſonders eng verbunden fühlt und die
Trennung von ihnen och ſchmerzlicher empfindet als ſonſt,
iſt es Mir Herzensbedürfnis, den deutſchenFrauen einen Gruß zu ſenden.
Trcouſende von ihnen en ſeit Kriegsbeginn im Felde oder
in den Lazaretten der mat. Mit nie verſagender Hingabe
erfüllen ſie ihre ſchwere r in dem ſtolzen Bewußtſein, ihren
verwundeten Brüdern Linderung ihrer Leiden, den Sterbenden
Troſt und Erquickung bringen zu dürfen.

Jn immer ſieigendem Maße muß auf die Mitarbeit der
Frauen in der Heimat zurückgegriffen werden, um die Abſi
der Feinde, durch Einſchließung und Hunger zu erreichen, was ihr
Schwert dank des Heldenmutes unſerer Brüder und Söhne nicht
vermag, zu durchkreugen. In immer ſteigender Zahl ſind Frauen
unermüdlich tätig, die wirtſchaftliche und ſoziale Not der Be
völkerung zu lindern, in Induſtrie und Landwirtſchaft in ſchwerer
Arbeit die Männer zu erſetzen. Sie alle ſind des Dankes
des Vaterlandes gewiß, nicht minder alle die, die in
ſtillem Heldenmut ihren Kindern in Not und Entbehrung durch
fürſorgende Liebe auch den Vater erſetzen müſſen.

Jhrer, aller, die, ob hoch oder niedrig, ob arm oder reich, dem
Vaterlande dienen, gilt an dem Tage, an dem Trauer um die
Heimgegangenen, Sorge um die Kämpfenden ungähligen Frauen
die Weihnachtsfreude trübt und die Herzen ernſt macht, Mein
heißer Dank und von Herzen kommendes Mit
empfinden,.,

Deutſchland iſt unbezwingbar, wenn es einig
iſt, und jeder nach ſeineen Kräften und Fähigkeiten ſein Beſtes
dem Vaterlande opfert. Deutſchlands Frauen werden in ſtillem
Heldenmut nicht hinter den Männern zurückſtehen. Gott gebeihnen Kraft und ſtähle ihre Herzen, bis unſere Feinde einſehen

daß alle ihre Hoffrungen an der unbeugſamen
d Vaterlandsliebe des ganzen deutſchen Volkes zuſchanden
werden.

Jch beauftrage Sie, dieſen Erlaß in der Heimat und bei
der freiwilligen Krankenpflege im Felde zur öffentliche Kenntnis
zu bringen.

Neues Palais, den 24. Dezember 1916.
gez. Auguſte Victoria.

Der Papſt und die Friedensfrage
Rom, 25. Dezember. (Meldung der „Agenzia Stefanie.) Der

Papſt hat das HeiligeKollegium, bas ihm ſeine Wünſche
darbrachte, in feierlicher Audienz empfangen. Der Kardinal-
Doyen Vanutelli verlaz eine Adreſſe, in der er Menſchen
und Völkern den Friedenswunſch ausdrückte, den Wunſch, der
auch der liebſte des Papſtes ſei. Vanutelli rühmte das Werk des
Papſtes, das Schmerzen zu lindern, Mut einzuflößen, Recht und
Gerechtigkeit zu lehren und Rechtsverletzungen zu verdammen be
ſtimmt ſei. Da die Welt einen endgültigen gerechten Frieden
wünſche, ſo ſei es gerecht, daß die ganze Welt zu dieſem Ziele
zuſammenwirke. Alle Wünſche faßten ſich in dem einen zuſammen,
daß die Bedingung zur Erfüllung dieſes Wunſches, die von dem
Chor der Engel and er Krippe von Bethlehem genannt ſei, näm
lich, daß die Flamme des guten Willens ſich rein und hell in den
Herzen entfache und ſie dahin führe, die Quelle zu erkennen, aus
der der Frieden ſtröme, und den Weg zu finden, um die von

gewollte Ordnung zu erlongen, die ihn aufrecht erhalten
önne.

Der Papſt erwiderte, er freue ſich über die Anerkennung
des Heiligen Kollegiums für ſein Werk, das die Leiden des Krie
ges zu lindern trachte, und über die Einmütigkeit in den Ge
danken und Beſtrebungen der Kardinäle und des Oberhauyptes
der Kirche. Er erinnerte an ſeine früheren Friedensmahnungen
und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Erde zum Weihnachtsfeſte
erkennen möge, was zu ihrem Frieden diene, daß die Mächtigen
der Welt, um den Lauf der Zerſtörung der Völker aufzuhalten,
die Stimme des Heiligen Kolleginums hören möchten und daß die
Völker nachdenken möchten, damit das Wort des alten Pſal-
miſten, daß Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen, in unſeren
Tagen eine neue Anwendung finden möge Der Papſt drückte
ſein ſicheres Vertrauen die Zukunft der Kirche und der
Staaten aus. Er dankte den Kardinälen, brachte ihnen ſeine
Wünſche dar und erteilte ihnen den apoſtoliſchen Segen.

Das Ende der Sommeſchlacht
Berlin, 23. Dez. Seit einigen Tagen wird die Som

mefront in den Heeresberichten beider Parteien kaum mehr
erwähnt. Die große Sommeſchlacht iſt tatſächlich
zu Ende,. Nachdem vor über vier Wochen die letzten Jnfan
terievorſtöße kläglich ſcheiterten, hat auch das Feuer der fran
zöſiſchen und britiſchen Artillerie in ſolchem Maße nachgelaſſen,
daß es den Verteidigern möglich wurde, ihre Verteidigungkan
lagen, die ſtellenweiſe nur aus eingetrommelten Gräben und
Granattrichtern beſtanden, neun auszubauen. Dieſe vier
Wochen relativer Ruhe, welche die erſchöpften Angreifer dem
Verteidiger notgedrungenermaßen gewähren mußten, haben das
Schickſal der Sommeſchlacht ein für allemal beſiegelt. Heute
iſt an der ganzen Sommefront bereits wieder ein ſyſtema
tiſch ausgebautes Grabenſyſtem entſtanden. Sogar
vor den vorderſten Linien iſt Stacheldraht gezogen und
ſelbſt hier liegt die Beſatzung bereitz wieder in tiefen Unter
ſtänden und ſchußſicheren Stollen. Damit ſind alle Mühen und
Opfer von fünf Monaten Sommeroffenſive vergeblich ge
bracht. Sollten Engländer und Franzoſen nochmals den An
griff wagen, ſo müſſen ſie wieder von vorn beginnen.
Nur daß heute die Linien des Verteidigers ſtärker und unbe
zwinglicher daſtehen, als am 1. Juli, denn hinter dem erſten im
Bereich des feindlichen Feuers geſchaffenen Grabenſyſtems er
wartet mehr als ein Dutzend ſtärkſter und in aller
Ruhe und Sorgfalt ausgebauter Verteidi-
gungslinien den Gegner. Wie außerordentlich geſchwächt
die franco-britiſche Offenſivkraft an der Somme iſt, geht allein
aus der Tatſache hervor, daß auch die ſchöne Witterung der
letzten Tage, bei welcher der gefrorene Boden ſogar eine Be
nutzung der Tanks ermöglicht hätte, von ihnen zu keinerlei An
griffshandlungen benutzt wurde. Die gleiche Paſſivität in der
Luft. Bei aufklärendem Himmel ziehen deutſche Kampfge-
ſchwader gegen Weſten. Von der ſo laut gerühmten engliſchen
neberlegenheit im Flugweſen iſt es ſtille geworden. Der bri
tiſche Bericht vom 21. Dezember, an dem gutes Flugwetter war,
muß ſelber vier eigene Flugzenge alt vermißt zugeben, während
es nur ein einziges feindliches als zerſtört melden kann. Die
Sommeſchlacht hat mit einem vollen Siege der
dentſchen Waffen geendet.

Franzöſiſche Fliegermärchen
Berlin, 24. Dez. Der franzöſiſche Bericht vom 21. De

zember meldet den Abſchuß von vier deutſchen Flugzeugen.
Es wird feſtgeſtellt, daß wir am 19. d. Mts. kein Flugzeug,
am 20. d. Mts. eins verloren haben. Man ſcheint es in
Frankreich nötig zu haben, die gute Laune durch erlogene

Luftſiege aufrecht zu erhalten. an wei

-*onuwvvbvwaDie öſterreichiſchen Generaſſtabsberichte

vom 24., 25. und 26. Dezember
Wien, 24. Dezember. Amtlich wird verlautbart:

OeſW cher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſt

Nördlich d ne e e liche Abt
es Uztales hat ſich eine feindliche Abteilung

auf der Höhe Magyaros feſtgeſetzt.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Eins unſerer Jagdkommandos überſetzte die Byſtrzyeca
Solowinska, drang durch die Hinderniszone in eine
feindliche Vorſtellung ſüdweſtlich Bohorodezany vor,
kämpfte die Beſatzung nieder und rückte nach Zerſtörung
der Verteidigungsanlage vollzählig ein.
Italieniſcher und ſüdöſtl cher Kriegsſchauplatz

Auf der Karſthochfläche zeitweiſe lebhaftes Ar
tilleriefeuer; ſonſt unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereigniſſe zur See
Jn der Nacht vom 22. auf den 23. Dezember haben bei

einem Vorſtoß vier unſerer Zerſtörer in der Otranto-
ſtraße zweiarmierte Neberwachungsdampfer
im Artilleriekampf verſenkt. Auf der Rückfahrt wurde
ihnen der Weg durch wenigſtens ſechs feindliche Zerſtörer
eines mächtigeren und ſchnelleren Typs, ſo viel aufnehmbar
„Judomito“ verlegt. Beim Durchbruch kam es zu
einem heftigen Geſchützkampf, wobei ein feindlicher Zerſtörer
in Brand geſchoſſen liegen blieb, wenigſtens drei andere auf
Nahdiſtanz vielfach getroffen und in die Flucht gejagt wur
den, darunter ein Zerſtörer eines noch ſtärkeren unbekannten
Typs. Von unſeren Zerſtörern erhielt einer zwei Treffer
im Kamine, ein zweiter einen in die Aufbauten. Ein Mann
tot, kein Verwundeter.

Flottenkommando.
Wien, 25. Dezember. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Die Kampftätigkeit nimmt in mehreren Frontabſchnitten

an Lebhaftigkeit zu.
Heeresfront des Generalobe'rſt

Erzherzog Joſeph
An einigen Stellen wurden ruſſiſche Aufklärungs-

abteilungen zurückgewieſen.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Bei Lyſiec hat ein Jagdkommando des vielbewährten
k. u. k. Jnfanterie- Regiments Nr. 16 in einem nächtlichen
Vorpoſtenkampf den vierfach überlegenen Feind mit dem
Bajonett zurückgeworfen und ihm ſchwere Verluſte zugefägt.

er weiteren Angriffsverſuche der Ruſſen ſind ge

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Wien, 28. Dezember. Amtlich wird verlanutbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

von Mackenſen.
Jn ber Großen Walachei dauern die Kämpfe an.Deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen erſtürmten beider

feits der von Buzen nach Braila führenden Bahn vorgehend
die ſtarken ruſſiſchen Stellungen bei Filipeſti. Auch im Raume
von Romnien-Sarat wurden Fortſchritte erzielt. Die
Zahl der in den letzten Tagen in der Walachei eingebrachten
gefangenen Ruſſen beträgt über 5500.

Heeresfront des Generaloberſt
Ersherzog Joſeph.

Südweſtlich von Sulta und ſüdlich von Dorna Watra
fühlten ruſſiſche Streifkommandog erfolglos gegen unſere
Stellungen vor. Jn den Waldkarpathen vielfach nen auſ
lebender Geſchüätzkampf.

Heerefrot bes Generalfſfelbmarſchalls
Prinz Lespold von Bayern.

Richts von Belang.

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicherKriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Stellvertreter dez Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 26. Dezember. Amtlicher Heeresbericht Mazedoniſch e ron t: Zeitweilig Artilleriefener in gewiſſen Front

abſchnitten.
Rumäniſche Front: An der Dobrudſchafront

hat der Feind geſtern die Stadt Tulceng beſchoſſen. 10 Häuſer
wurden zerſtört und mehrere Frauen und Kinder getötet. Bei
Jſacee a hatte der Feind zwei Brücken über die Donan ge
r rumäniſche und eine euſſiſche. Bei Rückeug gelang
e
onan zurückzuziehen, re e n Brawurde. Vor Macin iſt der Kampf um die brückenkopfartig aus

gebaute Stellung im Gange.
Türkiſcher Heeresbericht

Konſtantinopel, 25. Dezember. Aumtlicher Bericht.
Jm Jrak- Abſchnitt wurden unbedeutende engliſche An
l ererſucse e geſchlagen und dem F ziemlich

er igebracht.e den r Fronten hat ſich nichts von Beden

Die Erfolge in der Dobrudſcha
Berlin, 23. Jn raſchem Vorſtoß haben die Bukgadie ruſſiſchen Nachhutſtellungen in der So

brudſcha überrannt und die Stadt Tulreg beſetzt. Jm
Beſitz der Hügellinie von Tulcea be herrſchen die Sieger
den unteren Donagarm, den Suling-Kanal und den
St. GeorgsArm. nauſchiffahrt iſt ſomit völlig unter.
bunden und den Ruſſen ſtehen für Transporte nach Galatz und
dem Sereth nur noch die Bahnlinien von Reni und Jaſſy zur
Verfügung. Der äußerſte öſtliche Zorn der Heere der Ver,
bündeten hat mit der Einnahme von Tulceg einen feſten, äußerſt
wichtigen, nicht zu flankierenden Stützpunkt erhalten. Jm
Oſten macht das breite Donaudelta jede Annäherung unmöglich.
Gegen Rorden iſt Tulceg durch die 15 Kilometer breiten Donau
ſümpfe gedeckt. Die ruſſiſchen Verbände Sacharoffz
ſind in die äußerſte Nordweſtecke der Dobrudſcha
gedrängt und als rückwärtige Verbindungen ſtehen ihnen

nur noch Jſaccen und Braila zur Verfügung. Ob ſie einen
letzten Verſuch machen werden, ſich auf der Hügelkette Turevig
Greci-Feilor-Jſaccea zu behaupten, iſt höchſt zweifelhaft.

Die italieniſchen Verluſte an Luftfahrzeugen
Wien, 25. Dez, Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet: Die italieniſchen Verluſte an
Luftfahrzeugen in dem Zeitraum vom 1. September
bis 1. Dezember 1916 ſind ein Caproni und ein Farmann,
die von uns erbeutet wurden, und weiterhin 8 Flugzeuge,
die nach einwandfreier Feſtſtellung durch unſere Beobachter
hinter den feindlichen Linien abſtürzten. Wir büßten in
derſelben Zeit 6 Flugzeuge ein und zwar blieben 3 inner-
halb der feindlichen Linien, während ebenſoviele durch
feindliche Einwirkung zur Notlandung innerhalb unſerer

Linien gezwungen wurden.
Die Meldung der „Times“ vom 11. Dezember, wonach

in den letzten drei Monaten an der italieniſchen Front 20
öſterreichiſche Aeroplane im Luftkampf abgeſchoſſen worden
ſeien, dagegen nur A italieniſche, iſt demnach unrichtig.

Zwei engliſche Torpedobvotzerſtörer geſunken
London, 25. Deg. (Reuter.) Die Admiralität teilt mit

Am 21. Dezember ſind in der Nordſee zwei Torpedoboot-
zerſtörer infolge Zuſammenſtoßes bei ſehr ſchlechtem Wetter

s Offiziere und 49 Mann ſind er.
trunken.

Der rieſige engliſche Weizenpreis
Berlin, 26. Dez. Für amerikaniſchen Weigen müſſen

die Engländer jetzt 93 sh per Quarter (217,7 Kilogramm)
bezahlen. Die Befürchtung vieler engliſcher Wirtſchafts
politiker, daß das Eingreifen der Regierung in die Weizen
frage nur zu einer Steigerung der Preiſe wie beim
Zucker führen würde, hat ſich raſch erfüllt. Seit
den letzten Maßnahmen der engliſche Regierung iſt der
Weizenpreis um ea. 10 sh per Quarter geſtiegen. Der
Preis von 93 sh per Ouarter entſpricht, wenn man das
Pfund Sterling mit 20,50 Mark berechnet, einem deutſchen
Preiſe von ca. 440 Mark pro Tonne beträgt. Jm Juli
1914 koſtete amerikaniſcher Weizen in England ca. 165 bis
175 Mark pro Tonne. Der heutige Preis in England iſt
alſo um mehr als 150 Prozent höher als damals und mehr
als doppelt ſo hoch wie im Frieden der Weigzenpreis in
Deutſchland zu ſein pflegte.

Nochmals Verarbeitung von Gerſte zu Grauper
für die Kommunalverbände

Unter Hinweis auf den Artikel „Graupenherſtellung dudie Kommunalverbände wird vom n r re
merkt, P nach einem Rundſchreiben der Reichsfuttermittelſtelle
vom 29. November d. Js. den Kommunalverbänden die Verar-
beitung der von ihnen zum tzlichen Höchſtpreiſe erworbenen
Gerſte zu Graupen oder Grütze auf beſonderen Antrag von der
Reichsfuttermittel ſtattet werden kann. Der Antrag
mu

Reichsfuttermittelſtelle ſtehenden der Srnte, di
Reichs Gerſtengeſellſchaft auf Begugsſcheine bisher gelieferten
Gerſtenmengen, die zur Ver der Landwirte des Bezirks
verbleibenden Gerſtenmengen, bie vom Kommunalverbande zu
Graupen oder Grütze zu verarbeitenden Gerſtenmengen, die
Mühle, in der die Verarbeitung ſtattfinden ſoll. Die Verarbei-
tung der Gerſte und die Verwendung der daraus hergeſtellten
Graupen oder Grütze darf nur innerhalb des Kommunalverban-
des ſtattfinden. Eine Ausfuhr iſt verboten. Die ſelbſt
hergeſtellten Graupen und Grütze werden dem
Kommungalverbande bei der Zuweiſug gleicher und ent
ſprechender Nahrungsmittel angerechnet.

VDermiſchtes
Große Sturmſchäden in Hamburg

Hamburg, 24. Dez. Die Stadt iſt in der Nacht zum
Sonntag von einem orkanartigen Südweſtſturm
heimgeſucht worden, der in der Stadt wie auch auf der Elbe
und im Hafen vielen Schaden angerichtet hat. Durch
die Gewalt des Windes wurden Seeſchiffe von ihren Ver
täuungen losgeriſſen, beladene und leere Schuten, Kähne
und Leichter ſind ins Treiben gekommen. Der zeitweiſe
mit Stärke 12 auftretende Wind trieb das Waſſer bis auf
14 Fuß 2 Zoll in die Höhe, ſo daß ſtellenweiſe die Ufer über
flutet wurden. Die Signalgeſchütze warnten während der
anzen Nacht die in den niedriger gelegenen StadtviertelnWohnenden vor der Hochwaſſergefahr. Am Sonntag vor

mittag fing der von ſtarkem Regen begleitete Sturm an, ab
zuflauen.

Letzte Telegramme
Ein Anſchlag gegen Venizelos?

Saloniki, 26. Dez. (Meldung der Agence Havas.) Eine
kurz nach Venizelos in Saloniki angekommene unbe
kannte Perſönlichkeit ließ beim Arſenal ein Paket mit einer
Bombe fallen, die explodierte und den Unbekannten tötete
Man glaubt, daß die Bombe zu einem Anſchlag gegen
Venizelos beſtimmt war.

Verantwortlich: en
tti Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſenn M. Ebelind; für Oertliches, Gerichtsſaal,

Kongreſſe und Sport: H. Nieſchner; für den übrigena W r den Angeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
i an guſchriften in Bezugs und Angetgenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung v
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuf n nun
an die „Schriftl eitung der Halleſchen Zeitung.
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